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Dıi1e reı Arkaden eiınes ıboriums 1ın Lıson be1 Portogruaro bis-

her nıcht unbekannt, jedoch aum beachtet un gewürdigt: die Veröftftentli-
chung VO 1St 1U CDAÄU! angetan, diese Reliefplatten den ıhnen
gebührenden Platz ın der Geschichte der spätantıken Plastiık anzuwelsen.

konnte VOTL allem durch sorgfältiges Abwägen aller Faktoren A4aUuUS-

schließen, dafß die Platten Ort un Stelle der eLIwa 1ın Ravenna herge-
stellt wurden: S1Ce sınd, bestehend aus prokonnesischem Marmor, sıcher OSt-
liıcher Herkuntft. Da S1Ce nıcht schon 1n der Spätantike ach der oberen
Adrıa exportiert wurden, erg1ıbt sıch AaUus Bıs umtassender und nach allen
Seliten hın gesicherten Untersuchung der die Arkaden rahmenden Inschrift-
HCn ın griechischer Sprache, die auf der einst vorderen Platte lautet: ÜTEP
EU ZTEQUVOUL GLVOATOPOC OXOANC AÄPWLOATOVPÄ(V) Danach W ar das L1
borium die Stiftung eines Offtiziers eiıner Spezial-Reiterschola. Für manches
1n den 'Texten der anderen Zz7wel Inschriften, VOTr allem für die Doxologıe,
g1Dt 65 östlıche Parallelen. Der Duktus der Inschritften mıt erhabenen, SOIS-
fältig gemeißelten Charakteren welst auf die Arbeıt östlıcher Steinmetzen.
Aus 41l dem, un nıcht zuletzt A4US$S dem noch besprechenden Stil des Re-
liefs, erg1bt sıch, da{ß nıcht eıne spätantıke, sondern eine mıittelalterliche
Überführung der Platten ach Oberitalıen wahrscheinlichsten I1St.

Dıie Felder sınd aut den Schauseıiten VO  - einer Ranke miıt Blättern und
Tauben SOWIE Vögeln gerahmt. Auft der Platte der Stirnselite mıiıt der edi-
katıon findet sıch außerdem Je eınem Rankenbogen eın Kantharos.

sıch mıt der möglıcherweise symbolıschen Bedeutung des beleb-
LeN Rankentrieses auseinander. Dıie Blätter zeıgen eiınen Typus, der viel-
leicht mıt Sassanıdischem zusammenhängt, w1€e CS zeıgen versucht.
Das 1St 1mM esonderen be1 der Bekrönung der Fall iıhre Blattmotive können
bıs einem geWISSEN Grade mıt denen eiınes Pteifenfrieses der Serg10S-
und Bakchoskirche un eines Holzankers der Empore der Konstantinopler

Sophıa verglichen werden. Dıie nach innen gerichteten Spitzen der Blät-
ter eın Miıttelmotiv kommen sassanıdischer Ornamentik nahe Es 1ST
aber dabe] bezeichnend, da{fß eine wirklıiıche sassanıdısche Parallele des San-
ZCN Motiıvs der Bekrönungen sıch bisher nıcht tand diese Erscheinung
trifft Ja tür die Mehrzahl der mıt sassanıdıscher Ornamentik 1N-

hängenden spätantıken otıven
Es fragt sıch NUun, Wanl dieses Ziborium entstand un CS ursprung-

ıch aufgestellt PEWESCN 1ST. ann gerade aufgrund ihrer epıgraphi-
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schen Untersuchungen den Umkreıs der östlıchen Hauptstadt un ELWa die
Wende VO ZUu Jahrhundert wahrscheinlich machen: und dieses [Da
iu geht besten MIL dem Stil der Ornamentik übereın. Der 1INnWweIls auf
stilistiısch Ahnliches i der Ornamentiık der Konstantınopler Polyeuktoskir-
che führt ı die richtige Rıchtung.

Der umfangreiche Abbildungsteıl dem auch C1IiNC einleuchtende Rekon-
struktion des Ziboriums beigegeben IST, rundet diese umsichtige ntersu-
chung aut das Beste ab Friedrich Wılhelm Deichmann

Attı del V Congresso Naziıonale dı Archeologı1a (Orıstiana Torino Valle dı Su-
('’uneo-Astı Valle d’Aosta Novara Da 79 settembre 71979 Roma Vıella

1982 Bde, V
Die ZWEI Bände der Akten des Italienischen Kongresses tür christlı-

che Archäologie haben ıhren Schwerpunkt W1C 65 leicht verstehen IST,
den Forschungen und Arbeıten, die sich MI1 der Regıon des Kongreßortes
beschäftigen Deswegen berichtet der Band ber die archäologische For-
schung Piemonte un Val Aosta, der ber die italıenische Tätigkeıit

den anderen Provinzen des Landes, außerhalb Italıens Afrıka
und nahen Orıent uch thematisch und methodologisch sınd WITLr

ber den heutigen Stand der christlichen Archäologie, WIC S1C diesem,
diesem Standpunkt privilegierten Land gepilegt wırd auf dem lauten-

den gehalten Deshalb ylaube ich den exemplarischen Charakter der Ak-
CCH; W as dıe speziıfische Dıiszıplın anbelangt hervorheben können Das
LUE ich mehr, weıl SIC den Weg aufzeigen nıcht NUr Erneue-
rung der Problematık sondern auch ZUrFr Wahrnehmung Methoden,
ZAUE Zusammenarbeıt der verschiedenen archäologischen Spezılalısıerungen,
ZiUT.: Hervorhebung EINETSEITS der chronologischen Kontinultät 7zwischen De-
rioden, dıe Nan gewohnt WAar, zeitlich abzugrenzen, andererseıits der Ex1-

regionaler Einheıiten un schliefßlich ZUrFr Erarbeıitung vielen
Fällen endlich möglichen Bıldes der Anfänge des Christentums bıs
als peripherisch betrachteten Proviınzen des Römischen Reiches Der Vor-
Lrag VO Prof Pasquale Testinı x1bt uns darüber meisterhaftt Auftfschlufß
(S 73 Prof Franco Bolgıanı berichtet ber die Einführung des hrı-

der Provınz anhand der lıterarıschen un epigraphischen Texte
(S 37-6 ran Lilıana Mercando (S 63 66), Gısella Wataghın Cantıno
(D 81), Marıa Grazıa Cenn1ı (S 8 3 88) sprechen VO  S Problemen un
VO Stand der archäologischen Arbeıten Pıemonte, LDDomenıco Prola
(S 263—269) über dieselben Fragen Val d’Aosta Es folgen die spezıiellen
Beıträge über das Kloster der Novalesa, VO isella Wataghın Cantıno
(S 89—101), Egle Michelotto (S 103 1 158 Alberto (Clrosetto (S 115 122)
un Carlo Carduccı (S 1293 42); über dıie Abtei Cavour, VO Marına Cop-
Da un Gıisella Vıero (S 143—155); ber die Gegend VO Torino COl
legno, VO Alberto (Crosetto (D 147—-150), Ponso (Canavese VO  —_ Luiisella


